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Der Hohn des Aufsässigen
Bis heute ist aus dem Besitz Thomas Müntzers nur ein einziges Buch bekannt.
Ausgerechnet einen Band mit Texten der Kirchenväter Cyprian und Tertullian
können wir dem Antipoden Luthers zuschreiben: „Diz Buch also allenthalbenn
zugericht und eingebunden ist des Thomas Muntzers gewest“. So steht es von
der Hand eines unbekannten Zeitgenossen auf dem vorderen Buchdeckel, der
sich um die Basler Erstausgaben spannt. Heute noch gut lesbare Marginalien
von Müntzers Hand im Werk des Tertullian lassen den theologisch gebildeten
Kopf und typisch reformatorische Auseinandersetzungen erkennen.

Die Vorrede des Herausgebers Beatus Rhenanus
kommentiert Müntzer zunächst noch recht sachlich.
Als der Herausgeber Vorschriften zur Beichte und
Buße erklärt, fließt Müntzer jedoch ein „stultitia“ aus
der Feder – Blödsinn. Nur wenige Zeilen weiter heißt
es im Text, dass was immer vom Priester auferlegt
wird, als ob es aus dem Munde des allmächtigen
Gottes selbst stamme, vom dem Sünder sorgfältig zu
befolgen sei. Und beinahe hört man den Ausruf Münt-
zers, der nicht zu übersetzen ist: O ho ho!
Die Abbildung zeigt Blatt b3b aus Tertullianus: Opera.
Basel: Froben, 1521. (SLUB: Mscr.Dresd.App.747)
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